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Braunschweig (Quelle) ● Der
Schülerwettbewerb „Ideenma-
chen Schule“ hat einen neuen
Namen. Unter dem Motto „Eu-
re Vision – unsereAktion“ ist er
in seine fünfzehnte Runde ge-
startet. Die PSD-Bank Braun-
schweig sucht bei der Gemein-
schaftsaktion mit der Volks-
stimme nach innovativen
Ideen von Schülern. Die Pro-
jekte können zum Beispiel aus
den Bereichen Sport, Kunst,
Musik, Technik, Natur, Tole-
ranz und Miteinander stam-
men.
Ausgelobt sind 50 000 Euro.

Auch in diesem Jahr sind
10 000 Euro davon für Konzep-
te reserviert, die digitale Me-
dien in den Unterricht einbin-
den und moderne Kommuni-
kationsmittel wie Blogs, Onli-
ne-Communitys oder Video-
konferenzen nutzen. Die Be-
werbungsfrist wurde bis zum
30. April verlängert.
Die Aufgabenstellung ist

kurz, aber ungewöhnlich,
heißt es von der PSD-Bank:
Schüler aller Schulformen von
der ersten bis 13. Klasse sollten
sich in Teams zusammenset-
zen und kreative wie spannen-
de Vorschläge für Unterrichts-
projekte einreichen, für die
den Schulen bislang das Geld
fehlte. Im Jahr 2020 wurden 56
Bewerbungen eingereicht, da-
von 23 Projekte prämiert.

50 000 Euro
für kreative
Schulprojekte

Die Bewerbungsunter-
lagen sind im Internet
abrufbar unter:

www.psd-braunschweig.de/
vision
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Neustart fürWerk 3
Was der Unternehmer Hans-Dieter Otto mit dem Veranstaltungsort in Benneckenstein vorhat

Von Katrin Schröder
Benneckenstein ● Ein lange
Tafel mit 70 Stühlen, eine riesi-
ge Kochinsel, an der Schmal-
seite ein Klavier und an den
Wänden großformatige histo-
rische Fotos aus der Familien-
geschichte: Das Werk 3 bietet
viele Möglichkeiten für Feste
und Veranstaltungen. Hans-
Dieter Otto scheint es selbst
ein wenig zu überraschen, wie
sich eins ins andere gefügt hat.
„Es gab keinen Plan, es hat sich
so ergeben. Wir wollten bloß
grillen“, sagt der Unternehmer
aus Benneckenstein, der die
Fabrikhalle zum Veranstal-
tungsort umgebaut hat. Mit
Fördergeld aus dem Leader-
Programm lässt er derzeit ei-
nen Anbau errichten.
Denn ohne ausreichend

Platz für Küche und Sanitäran-
lagen ließe sich das Werk 3
nicht betreiben, erklärt Otto
beim Rundgang. An den Saal
grenzen Lagerräume und Spül-
küche, die aber zu wenig Platz
bieten, wenn größere Gesell-
schaften sich einmieten. Und
das sollen sie, sobald die Coro-
na-Krise dies wieder zulässt.
„Wir können hier jederzeit
Veranstaltungen und Firmen-
feiern organisieren“, so Otto.
Teamtrainings seien ebenso
möglich wie Schaukochen und
Kurse. Auch Vereine seien will-
kommen, sagt der 57-Jährige.
Einiges hat bereits stattge-

funden – der Neujahrsempfang
des Vereins Kulturrevier Harz
im vergangenen Jahr zum Bei-
spiel, ein Boogie-Woogie-Kon-
zert, für das das Klavier ge-
braucht wurde, Silvesterfeiern
und Teambuilding-Seminare
für Firmen. Letztere bietet das
Unternehmen Younit, eben-
falls Mieter auf dem Gelände
an der Richard-Adam-Straße,
zu pandemiefreien Zeiten an.
Eins führte zum anderen –

von der Fabrikhalle, die 1930
gebaut wurde und zu DDR-
Zeiten dasWerk 3 des VEB Har-
zer Holzindustrie beherbergte,
hin zur Polsterei, die die Stuhl-
fabrik nach der Wende dort
einrichtete, als Mieter von
Hans-Dieter Otto, der Hallen
und Gelände 1994 gekauft hat-

DasWerk 3 in Benne-
ckenstein soll eine gute
Adresse für Feste und Fei-
ernwerden. Dafür lässt
Eigentümer Hans-Dieter
Otto nunmithilfe von Lea-
der-Fördergeld einen An-
bau an der ehemaligen
Fabrikhalle errichten.

te. Beides nutzte er später für
seine Spedition, die er vor Jah-
ren aber nach Nordhausen ver-
lagerte.

Schritt für Schritt
weiter ausgebaut

Von da an kamen die Anstöße
von außen: Ein Bekannter, der
als Profi im Barbecue-Bereich
unterwegs ist, wollte seine
Grillshows in der Halle auf-
zeichnen. Otto installierte eine
Heizung, Grill und Dunstabzug.
Weitere Interessenten folgten,
und der 57-Jährige meldete ein
Gewerbe an, um das rund 500
Quadratmeter große Werk 3,
das er Schritt für Schritt weiter
ausbaute, vermieten zu dürfen.
„Dann kam ich an eine Grenze
mit der Frage:Wasmachenwir
daraus?“, sagt Otto.
An diesem Punkt wandte er

sich an das Management der

Leader-Gruppe Harz und
brachte einen Antrag auf den
Weg, der im vergangenen Jahr
positiv beschieden wurde.
Für denAnbau konnte er da-

her einen Zuschuss von 50000
Euro einplanen. „Es macht die
Sache ein wenig einfacher“,
sagt der Unternehmer, der
trotzdem viel eigenes Geld in
die Hand nimmt. Auf rund
600000 Euro summiere sich
die Investition in das Gesamt-
projekt, schätzt Otto. Mit rund
100000 Euro werde allein der
Rohbau für den neuen Gebäu-
deteil zu Buche schlagen.
Doch das ehemalige Indus-

triegelände birgt viel Potenzi-
al, davon ist Hans-Dieter Otto
überzeugt. „Es gibt viele Pläne,
aber es ist noch nicht alles aus-
gereift.“ Ein Café könne er sich
vorstellen, auch für einen Bier-
garten und Spielgeräte wäre
Platz. Wanderer könnten eine

Rast einlegen, sagt er mit Blick
auf das Rote Sofa, das nahebei
einen festen Platz erhalten hat.
Das über zwei Meter hohe Sitz-
möbel war 2019 Requisit beim
TheaterNatur-Festival, war
erst bei Otto eingelagert und
ist nun Sonderstempelstelle
der Harzer Wandernadel.

Trotz Verzögerung
auf der Zielgeraden

Mit dem Anbau werde nun die
Basis für alles geschaffen –
wenn auch mit ein wenig Ver-
zögerung. Die Baugenehmi-
gung habe auf sich warten las-
sen, der heftige Winterein-
bruch in diesem Jahr tat ein
übriges, ebenso wie die Kon-
junktur im Baugewerbe. „Man
bekommt einfach keine Hand-
werker“, hat Otto festgestellt.
Das Dach ist jedoch mittler-

weile fast fertig, der Estrich

wird am Freitag eingebracht.
Danach sind die Trockenbauer
und die Fliesenleger am Zug.
Im Anschluss können der Putz
aufgebracht und die Sanitäran-
lagen eingebaut werden. Diese
wurden barrierefrei und nach
modernen Standards geplant –
der Besuch auf dem „stillen
Örtchen“ kann etwa durch
elektrische Schiebetüren weit-
gehend kontaktlos erfolgen.
Im Küchenbereich ist ne-

ben der geräumigen Spülküche
unter anderem eine Kühlzelle
vorgesehen, die Grillfleisch
und andere Lebensmittel
frisch hält. Mitte des Jahres
werden die Arbeiten abge-
schlossen sein, schätzt Hans-
Dieter Otto. Der Neustart für
das Werk 3 lasse sich unter Co-
rona-Bedingungen aber nur
schwer planen. „Ich würde
gern etwas machen, weiß aber
nicht, was möglich sein wird.“

Infos
zu Corona✆

Stadtverwaltung
Oberharz am Brocken

Telefon:
(03 94 54) 4 52 11
(03 94 54) 4 52 10
(03 94 54) 4 52 00

Aprilwetter
verhagelt
„PassGo“
Biergärten bleiben
überwiegend zu
Von Katrin Schröder
Oberharzstadt ● Kälte, Regen,
mitunter sogar Schnee: Derzeit
zeigt sich dasAprilwetter über-
wiegend von seiner garstigen
Seite – und das im Oberharz
stärker als anderorts. Für das
„PassGo“-Projekt, das eine Öff-
nung der Außengastronomie
nach einem negativen Corona-
Schnelltest ermöglichen will,
ist das fatal. „Wir haben auf Pe-
trus gehofft, dass er einen
Wetterumschwung herbei-
führt und uns 30 Grad Wärme
beschert“, sagt Frank Sufryd,
Betreiber des Hotels „Zur Kro-
ne“ in Hasselfelde. Da dies
nicht eingetreten sei, habe er
den Biergarten nicht geöffnet.
„Der guteWille ist da, aber wie
will man das realisieren? Es ist
bei uns einfach zu kalt“, sagt
der Hasselfelder. In den Städ-
ten sei das Klima anders, die
Gäste wären zwischen Häuser-
fronten besser vor Wind und
Wetter geschützt.
Das sieht Liesgret Wewer,

Chefin der „Grünen Tanne“ im
Elender Ortsteil Mandelholz
ganz genauso. „Wir hätten uns
riesig gefreut, aber bei diesem
Wetter können wir die Außen-
gastronomie einfach nicht öff-
nen“, sagt die Gastgeberin. Ei-
ne Puppe mit dickem Pulli,
Schal und Mütze informiert
am Eingang die Gäste, die trotz
des bescheidenen Wetters auf
einen Kaffee im Freien gehofft
hatten.
Maik Berke von „Harzdrena-

lin“ sieht ein anderes Problem.
Zwar sei man grundsätzlich
bereit, doch das Unternehmen,
das Hängebrücke und Megazi-
pline an der Rappbodetalsperre
betreibt, könne mit seinem
Angebot nicht teilnehmen.
„Und wenn wir nicht öffnen
dürfen, haben unsere Gastro-
betreiber keine Perspektive.“
Lediglich die Betreiber des

Hotels „Druidenstein“ in Trau-
tenstein haben ihren Biergar-
ten für Gäste geöffnet. Mit acht
Besuchern am Wochenende
war der Andrang jedoch über-
schaubar, sagt Jerry Machiel-
sen. Auch die „Druidensteiner“
hadern mit der Kälte, wollen
aber weiter täglich ab 12 Uhr
öffnen. Auch um ein Zeichen
zu setzen: Machielsen findet
das Projekt „super“ und sagt:
„Es ist wichtig, dass etwas ent-
wickelt und ausprobiert wird.“
Gerade für Ältere sollte der Zu-
gang aber einfacher gestaltet
werden, etwa über eine Inter-
netseite anstelle einer App.

Wanderer bei Osterode erhalten Informationen auch auf Englisch
Osterode (vs) ● Am alten Grau-
wacke-Steinbruch nahe der Sö-
setalsperre steht seit kurzem
eine Geopark-Informations-
tafel. Zu erreichen ist der
Steinbruch über den Rund-
wanderweg der Jugendwerk-
statt Osterode, der ab den Park-
plätzen an der Sösetal-Haupt-
sperre oder der Vorsperre aus-
geschildert ist. Gäste und Ein-
heimische können sich über
die Besonderheiten von Grau-
wacke und die Bedeutung des
aufgelassenen Steinbruchs in-
formieren, teilt eine Sprech-
erin des Regionalverbandes
Harz mit.
Nach und nach erhielten

alle Geopunkte des Land-
markensystems vom Geopark
„Harz. Braunschweiger Land.
Ostfalen“ eine Beschilderung.
Die Infotafel am Grauwacke-
Steinbruch ist zweisprachig.
Der Text auf der Rückseite ist
in englischer Sprache. Grau-

wacke verbauten Bergleute
früher etwa in oberirdischen
Kunstgräben, in Teichdäm-
men zum Schutz vor Auswa-
schungen durch Wellenschlag
oder in Mauern. Die hohe
Dichte des Gesteins mache es
widerstandsfähig gegen Frost-
sprengung und damit zu ei-
nem idealen Wasserbaustein.
Die Sösetalsperre ist Geo-

punkt 5 innerhalb des Gebietes

Geopark-Tafel für Steinbruch

der Landmarke 11 – Alte Burg
Osterode. Landmarken sind
weithin sichtbare oder beson-
ders bekannte Punkte, die ei-
nem Teilgebiet des Geoparks
ihren Namen geben. Geopunk-
te gruppieren sich als „Fenster
in die Erdgeschichte“ um die
verschiedenen Landmarken.
Die neue Tafel im Landkreis
Göttingen ist Teil des Projektes
„Landschaft lesen lernen“.

Harz &
Regionen

Brandursachewohl
technischer Defekt
Haus-Nienburg (rad) ●Über eine
Woche ist es her, dass es im
Eilenstedter Ortsteil Haus-
Nienburg zum Großbrand ei-
nes Wohnhauses gekommen
war (die Volksstimme berich-
tete). Die Brandursachener-
mittler haben ihre Arbeit im
Huy aufgenommen. Bisher
sind sie aber noch nicht zu
einem abschließenden Ergeb-
nis gekommen. „Vieles deutet
darauf hin, dass ein techni-
scher Defekt die Ursache des
Unglücks war“, heißt es aus
der Pressestelle des Polizeire-
viers Harz auf Volksstimme-
Anfrage. Bei dem Brand wurde
eine Person leicht verletzt.

Haus-Nienburg

Unternehmer Hans-Dieter Otto baut das Werk 3 in Benneckenstein zum Verstaltungsort aus. Derzeit konzentrieren sich die Bauarbeiten
auf den Anbau. Fotos (3): Katrin Schröder

An der Tafel im Saal finden bis zu 70 Gäste Platz. Die historischen Bilder
zeigen Vorfahren des Eigentümers, die ein Sägewerk betrieben haben.

In dem Anbau, der derzeit errichtet wird, finden sowohl die Sanitäranlagen
als auch ein Küchenbereich Platz.

Osterodes Bürgermeister Jens Augat (SPD) präsentiert die neue Geo-
park-Informationstafel. Foto: Emily Carrell/Regionalverband Harz

Sachsen-Anhalt bewegt sich – 
das Sportevent in diesem Frühling
Die Volksstimme und die Mitteldeutsche Zeitung rufen zum sportlichen 
überregionalen Wettstreit auf!
Messen Sie sich in den Disziplinen Laufen, Wandern und/oder Fahrradfahren mit anderen Sportlern/-innen! 
Seien Sie bei dem Sportevent dieses Frühjahrs in Sachsen-Anhalt dabei!  Für die teilnehmerstärkste Mannschaft 
winkt ein großer Mannschaftspokal, außerdem verlosen wir wöchentlich einen attraktiven Wochenpreis unter 
allen Teilnehmern. Mitmachen lohnt sich also - melden Sie sich am besten noch heute an!

Aktionszeitraum: noch bis zum 30.05.2021

Jetzt anmelden unter: 
www.lsa-bewegt-sich.de

Jetzt anmelden und starten!

Jetzt anmelden und starten!
Eine gemeinsame Aktion von Volksstimme und  Mitteldeutscher ZeitungSachsen-Anhaltbewegt sich

Mit freundlicher Unterstützung 
von:

lokale Geschäftsanzeigen


